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- um uneingeMräntten U - Hoot »
0

Krieg .

» it der neuerdings anhebenden Diskussion über

diese Frage wird uns geschrieben :

Solange ein Völkerbund nicht bostcht, . fühlt man
iicl, bei außerpolitischen Ueberlegungen am ersten
mif Boden der Wirklichkeit , wenn man voraus -
-etzt, daß die Motive der Staaten Interesse und
Macht sind. Der eine Staat ist besorgt um die Er -
jaltuug seines Interessen - und Machtgebietes , der
andere 'hält die Gelegenheit für günstig und seine
Kraft für ausreichend , Interessen und Macht zu er -
uritcm . W ^nn zwei Großstaaten sich im Kriege be-
finden , muß dieser Zustand einem dritten Groß -
x-̂ te im allgemeinen günstig erscheinen , da die bei -

iett kämpfenden Staaten sich zu Gunsten des dritien
schwächen : er wird dem Kampf zusehen . Vor die
Entscheidung zum Eingreifen wird der dritte Staat
gestellt , wenn eine kämpfende Partei zu unterliegen
iwht , sei es , daß er die Fortführung des Kampfes
i>nk> damit die weitere Schwächung der Kämpfenden
will, sei es , daß er , der Unaeschwächte . auftr -cten will ,
öenlKmnPf ?-« seinen Interessen zu entscheiden . Er kann
Wtei die Festlegung des Gleilbgewichts der beiden
kämpfenden Parteien , er kann aber auch eme Kräfte -
terschiebnng zu Gunsten einer der Parteien wollen ,

i immer gemessen au seinem Interesse und seinen «
Machwillen .

Unter diesen Gesichtspunkten das tatsächliche ©er «
| halten Amerikas , wie das wahrscheinliche bei Unter¬

lassung des uunngeschränkten U -Boot -Krieges be-

^ trachtet, führt zu Folgenden, :
Amerika hat sich gegen die völkerrechtswidrige

Blockierung Deutschlands durch England ernstlich
nicht gewendet , dagegen England sofort bei Aus -
brach des Krieges in weitgebendem Maße mit Kriegs -
makrial unterstützt . Es galt , das vorhandene Ucber -
gewicht Deutschlands auszugleichen . Das Gewicht
t>cr Feinde Deutschlands kam hiernach ins Wachsen
einerseits durch unsere Blockierung , und anderer ,
scits dadurch , daß dem Feinde die ganze W - lt offen
stand.

Deutschland mußte sich gegen die dauernde Ver -
schiebung der Kampfkräfte zu seinen Nnaunsten zu
wehren suchen. Es seftte gegen die Blockieruns , den
uneingeschränkten U -Boot - Krieg , uirf der Ausnutzung
ber ganzen Welt vonseiten des Gegners durch die
Vermindenlng des Schisrack ' traumes gewisse
Sstrcmken zu zichen ' ' nd den Gegner zu zwingen , er -
Übliche Memcheir- , Material - und Wirtschaftskräste
zur Wwe ^r des U - Boot -Krieges einzusetzen , Kräfte ,
die bedeutend höher sind , als wir zur Führung des
U -Boot-Krieges verausgaben . Ueber

^
diese Eröff -

nung des unergeschrankten U -Boot - Krieaes herrscht
inin z . Zt . Streit . Mancher ureint , diese deutsche
Maßnahme sei Amerikas .Kriegsgrund . hätte Deutsch¬
land den uneingeschränkten U-Boot -Krieg nicht er -
klärt, so hätte Präsident Wilson Anfang 1917 den
Frieden vermittelt , jetzt ginge der Kriea durch die
Machtmittel Amerikas für uns verloren , wir hätten
ihn ohno Eingreifen Amerikas gewonnen .

Die Erklärung des uneingeschränkten ll -Boot -
Krieges ist sicherlich der Kriegsanlaß für Amerika ,
aber sie braucht keineswegs der Kriegsgrunb zu sein .
Die damalige Aeußerung Wilsons zur Friedensver -
mittlnng braucht keineswegs Ernst , sie kann ebenso
guf Schein gewesen sein . Die Wahrscheinlichkeit für
den Ernst seiner Absicht wäre erst erbracht , wenn
nachgewiesen werden könnte , daß ein damaliger
Friedensschluß den Interessen und dem Machtwillen
Amerikas gedient bätte : dieser Beweis steht ans .
„

Mas .wäre geschehen , wenn Wilson durch seine ge-
äußerte Vermittlungsbereitschaft den Beginn des
U -Boot -Krieges nur hätte hinausschieben wollen ,
oamit der Schiffspark der feindlichen Welt hätte
weiter vermehrt urrd weiter ungemessenes Kriegs -
Material nach Europa hätte , aebracht werden können ?
Wer kann abschätzen, wie die Kriegskarte Europas
heute aussähe , wenn wir keinen uneingeschränkten
U -Boot - Krieg gehabt hätten , wenn zwar keine zwei
Millionen Amerikaner ans dem Festlands stünden ,
^ enn

^ dagegen die Entente 29 Millionen Tonnen
Schiffsraum mehr hätte , und wenn sie alle ihre
Mcnichen-, Material - und Wirtschaftskräfte , die sie

. Zur Abwehr des ll -Boot -Krieges mehr einsetzen
mußte als wir zur Führung des U - Boot - Krieges ,
zur Stärkung der Westfront hätte einsetzen können .
Und könnte jemand den Glauben wirklich ernsthaft
haben .^ daß wenn wir trotzdem die Ueberlegenheit
kegenirber England und Frankreich errungen hätten ,
Amerika Härte Enaland verlieren und uns den
°
^neg gewinnen lassen ? Aus den eingangs gemach-

t -ty . nur allzu natürlichen Ueberlegungen heraus ,
hatte Amerika in dem Falle doch in den Kriea ein -
^ griffen und dann zu einer Zeit , wo es gerüsteter
gewesen wäre , niit mehr Schiffsraum und mit mehr
' n Europa angehäuftem Kriegsmaterial .

Aber aus derselben natürlichen Ueberlögung
kann , wenn Amerika seine Interessen . und

^ achtzielg erreicht zu haben glaubt, geschlossen wer-
daß Amerika unfern Untergang nicht wünschen

In dieser Ueberlegung fühlt man vorerst
^ hr Fundament als in dem Traum des Völker -
bundes . Amerika hat diese Idee aufgestellt , weil sie

nützlich ist, wir sind ihr beigetreten , weil sie auch
lwnzen genommen nützlich sein wird . ^

vr
"7 a§ könnten die Ziele Amerikas sein ? Wirt -

gastlichen und Machtgewiun aller Art . Verbinde -
des (ittsFesprochenen Siecles Parter,

,
^Üuna eines großen und kampferprobten Keeres

II bestimmten Zukunftszwecken . Wenn Wilson
Meinung ist . alle bezüglichen Möglichkeiten ge -

Gewaltige für die deutschen Heere erfolgreiche Kämpfe
an mehreren Teilen öer Westfront.

Tagesbericht vom
Großen kauAtquartier .

Großes Hauptquartier . 26 . Oktober .
lW .T .B. Amtlich .)

westlicher Kr !egss <Kanp !atz .
Ein gewaltigeZ , dank der glänzenden Tapferkeit

unserer Truppen erfolgreiches Ringen an vielen
Teilen der Front .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

In der L y s - Niederung südwestlich von D e i n z e
und zwischen der L y s und der Scheide brach der
Feind nach heftigem Feuer zu starkem Angriff vor .
Vom Nordflngel des Angriffs bis zu der von K o >r -
trik auf Oudenaarte führenden Bahn wiesen
wir ihn vor unseren Linien ab . Hier hat sich das
f». Garde - Jnf . - Regt . unter seinem Kommandeur
Major Madolnh an der Lys , die 40 . sächsische
Jnf . -Division am SpitaaleBossuhen und
das hessische Inf . - Regt . Nr . 11k nnter seinem Kom -
mandeur Major v o n W e p r a u ch an der S ch e l d e
besonders erfolgreich geschlagen . Nördlich der
Scheide brachte » wir den Feind nach anfangs ge-
ringem Gelandegewinn sehr bald zum Stehen . Die
neue Linie zwischen I n g e e i g e n und A v a I g e n
wurde gegen wiederholte Anstürme am Nachmittag
behallptet . Auf dem Kampffelde hielt die feindliche
Artillerie taasüber die binter der Front liegenden ,
vom Krieg bisher ttnbcs <bädigt gebliebenen Ortschäf -
ten unter Feuer . Znm großen Teil wurden sie hier -
bei zerstört . Die belgische Bevölkerung hat schwere
Verluste an Toten nnd Verwundeten erlitten . Zwi -
schen der S ch e l d e und der O i s e beschränkte sich
der Engländer gestern aus heftige Te -langriffe . Süd -
M , von Tamars warfeu wir den Feind durch um -
fassend angeset - ten Geaenanariff in seine Ansgaugs »
stellnngen zurück . Südwestlich von Le Qnesnoy
i ' nd nordwestlich von Landrefies scheiterte » seine
Angriffe vor unseren Linien .
Heeresgruppe Deutscher Kr » « prl « z.

Zwischen der O i s e und der A i s n e groszcr ein -
heitlicher Angriff der Franzosen auf mehr als 60
Kilometer breiter Front . Sein Hauptstoß richtete
er gegen unsere Linien zwischen der O i f e und
K e r r e, sowie zwischen S i s o n n e und der
Aisne . Den Serre - und S o u che - Abschnitt
fuckite er unter Aussparung der von Natur aus star -
ken Geländeabschnitte zu gewinnen . Die am frühen
Morgen zwischen O i s e und S e r r e vorbrechendcn
Angriffe scheiterten vor unseren Linien . Am Nach -
mittag faßte der Feind in Villers Le See und
auf der Höbe östlich des ' Ortes Fuß . Au der übrigen
Front wurde er auch am Nachmittag abgewiesen
nnd erlitt in unserem Feuer schwere Verluste . Am

Serre . und Souche - Abschnitt konnte der Feind
nur bei Montiert und Froidmont , bei
V e s I e und Pierrepont unsere Linien erreichen .
Trnppen des Generals Frhr . v . L ä t t w ich nahmen
in einheitlichem Gegenangriff zwischen V c s I e und
Pierrepont ihre alten Stelluugen wieder . An
der übrigen Front hatte unser Feuer dem Feind am
Ileberschreiten der Abschnitte verhindert . Westlich
der Aisne »varen die Angriffe des Gegners von
starken Panzerwagengeschwadern begleitet . Sie sind
östlich von S i s o n n e und beiderseits von L a
S e l v c — hier troh siebenmaligen Ansturms —
völlig gescheitert . Besonders starke Kräfte fetzte der
Gegner Mischen VizyleComte und der A i s n e
an . Vor der westlich von B a n o g n e kämpfenden
4. Garde -Inf . -Division liegen allein 23 zerschossene
Panzerwagen . Gefr . Me n s ch k i e l der 9. Batterie
des 6. Garde -Fcld -Art . -Regts . hat hiervon acht Pan -
zerwagen und Unteroffizier Brock mann derselben
Batterie zehn Panzerwagen vernichtet . Aus den
Höhen westlich der Aisne drang der Feind in nn -
sere Stellung ein , um deren Besch tagsüber schwer
gekämpft wurde . Trotz hohen Kräfteeinsatzes konnte
der Feind hier von seiner Einbrnchsstelle am Sach -
senwald ^nordöstlich vo» V e r p p ) keinerlei Vorteile
mehr erzielen . Nur Teile unserer vorderen Linien
blieben in seiner Hand .

Teilkämpse in der Aisue - Niederung westlich
von A m a g u e. Der Feind , der bei A u b l y vor -
übergehend ans das nördliche Aisne - Ufer vor -
stieß , wnrde im Gegenstoß wieder über den Fluß
zurückgeworfen . Oestlich der Aisne lebte der Ar -
tilleriekamps nur vorübergehend auf . Teilangriffe
des Gegners drückten nnsere Posten ans den Nord -
rand der Höben östlich von Grandprö zurück . Im
übrigen wurden sie abgewiesen .

Heeresgruppe Gallwih .

Beiderseits der Maas blieb die Gesechtstätigkeit
auf Störungsfeuer nnd kleinere ^ nsanterie - Gesrchte
beschränkt . Die östlichen Flnßnfer säuberten sächsische
Kompagnien ein ans den letzten Kämpfen zurück-
gebliebenes Amerikanernest .

Heeresgruppe Herzog Albrecht .
Südlich der Seile machten wir bei ersolgrcicher

Unternchuluug Gefangene .
Der Chef des Generalstabes des Feldheeres .

Staatssekretärües Reichsmarmeamtes v o n N a n n
über öle Kriegsanleihe :

vertrauen zur Kriegsanleihe ist ver-
trauen zum vaterlanöe .

nügend ausgeschöpft zu haben , dann werden wir
Frieden haben .

(Wir enipfehlen bezüglich der Frage , warum
Amerika in Ix?» Krieg eingegriffen hat , die Lektüre
des Buchas „Der Völkerbund " von Staatssekretär
und Reichstagsa 'bg . Erzberger . Die Verkennung
dieser Gründe und die -äußerst oberflächliche Behaup .
tuug , Amerika r "

ste nicht gegen uns , sondern gegen
— Iapau , hat uns sckwer geschadet, wie überhaupt
der Mangel jeder Völkerpsychologie bei uns ein be -
ff — r>; . rtcr Nachteil war . D . N .)

- ) * (-

, Die Kriegslage im Westen.
Belgisches Lob über das Verhalte, » der deutschen

Truppen .
Amsterdam , 86 . Okt . (W .T .B .) Dem Allgemeen

Handelsblad wird von seinen Frontkorr .'spondenten
geschrieben : Leider sind viyle falsche und völlig un -
richtige Gerüchte über die R ä u m u u g B e l-

g i e n s und das Benehmen der deutschen TruHzen
in neutralen Ländern und bei der Entente verbreitet .
Während des heftigen deutschen Widerstandes hat d 'e
Artillerie der A l l i i e r te n Dörfer und Städte be-

schössen . In ruhigen Gesprächen mit >belgischen Bür -
aern , welche wußten , daß sie es mit einem Holland !-
schen Journalisten zu tun hatten , hörte ich nur L o b
über das Auftreten der zurückflutenden deutschen
Truppen . Kleinere Vorfälle , welche die Deutschen
selbst aufrichtig bedauern , können an diesem Urteile
nichts ändern . Es Muß darauf aufmerksam gemacht
werden , daß bei einer Fortsetzung des Krieges , wenn
die Deutschen neue Stellungen verteidigen , eine
Wiederholung der Zerstörungen automatisch ein -
treten muß , da die neuen Verteidigungslinien die Ar -
tillerie der Alliierten auzichen wird . Es würde un -

gerecht fein / die Verantwortung dafür allein den
Deutschen zuzuschieben .

*
Rotterdam , 26 . Okt . (W .T .B .) Der Nieuve Rot -

terdamsche Eourant erfährt von der belgisch -hollän -

dischen Grenze : In Gent wurde, : verschiedene Biir .
ger von B o m b e n d e r A l l i i e r t e n verwundet .
Der äuß 'rste rechte Flügel der deutschen
Front hält noch stand . Die Deutschen haben Ver .
stärkungen erhalten und wiederum Stroobrllgge
besetzt. Auf holländisches Gebiet fallen noch immer
Geschosse ein . Zwei Kugeln schlugen in Eede in das
Hans des Bürgermeisters ein .

Der Krieg zur See .
Usber 42 WO Tonnen versenkt.

Berlin , 26 . Oktober . (W . T .B . Amtlich .) Un -
sere Mittelmeer -U - Bootsstreitkräste versenkten nach
neue » Meldungen in e r f o l g r e i ch e » A n g r i f .
st » aits starkgesicherten Geleitzüge »
über 42000 B .R .T . Schiffsraum . Des weiteren
wurde eine mit einem Zerstörer zusammenarbeitende
U -Bootssallc durch mehrere Artillerietresser be.
schädigt .

Mehrfach wurde als Ladung der versenkten Schisse
Kriegsn -'aterial festgestellt . Ein Munitionsdampfer
flog unmittelbar nach dem Torpedotreffer m - t heller
Stichflamme und großer Detonation in die Luft .

Der Seglerverkehr in der Nord -Aegaeis , sowie der
Phosphat -Transport von Sfax (Tunesien ) nach Ita¬
lien wurde durch Versenkung von 31 Seglern ge-
schädigt .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

-) * (-

verWeöene Kriegsnachrichten .

Die Donauhäfen von der Entente besetzt.
Berlin , 24 . Okt . (Str . P .) Wie wir hören , sind

die bulgarischen Donau Häsen Widdin ,
Lom -Palaka und Rüstschuk von e n g l i s ch - f r a n -
zösischen Truppen bereits besetzt worden , die
auch die Grenz prüf » n g über die zurück -
kehrenden bulgarischen Untertan en
ausüben . Ausreiseerlaubnis für Bulgarien nach
Oesterreich -Ungarn und Deutschland wird nicht mehr
erteilt . Wahrscheinlich verlassen heute die öfter -
reichisch-ungarische Gesandtschaft und die Konsulate
Bulgarien .

Friedeuszeicheu in Frankreich .
t . Genf, 24. Okt . Der Populaire du Cen -

t r e , das Organ der linksstehenden Sozialisten in
Limoges , spricht sich rückhaltlos zugunsten
des deutschen Friedensangebotes aus .
Die elsaß -lothringische Frage könne nur in Anerken¬
nung des freien Willens der interessierten Elsaß -
Lothringer gelöst werden . Unsere Chauvinisten spie-
len nur das Spiel der Feinde . Die den Krieg noch
verlängern wollen , sind Verbrecher : man wird ver -
handeln müssen , was mehr oder weniger mühsam
sein wird , aber der Friede ist da , er klopft an unsere
Tür . Die sind blind , die den schnellen Trieb der Er -

eignisse nicht schen wollen , der stärker ist als unser
Wule .

Forderungen der englischen Schisfahrtskammer .
Amsterdam , 23 . Oktober . (W .T .B .) (Priv . -Tel .

Nach einem hiesigen Blatte erfährt der Parlaments -
berichterstatter der Times , daß die Leitung der
englischen S ch i s s a h r t L k a m m e r d .

'n im
März 1916 gefaßten B e s ch l u ß , wonach n a ch dem
Kriege die feindlichen S ch i f f e v e r h i n d e r t
werden sollen , einen g r ö ß e r e n A n t e i l a n d e n
Transporten zu Wäss .'x zu nehnien und aus
den Verlusten der alliierten Flotten Vorteil zu
ziehen , von neuem bestätigt bat . In einer jetzt von
der Leitung der Schiffahrtskammer d

'
e ' em Beschlüsse

hinzugefügten Klausel , wird die Regierung ersucht ,
beim Aufstellen der F r i e d e n s b e d i n g u n g e n
zu verlangen , daß der vernichtete a l l i i e r

°
t c

Schiffsraum ' durchSchiffedesFeiudes
bis zum Gesamtbestande des jetzigen feindlichen
Schiffsraumes ersetzt werden sollte . Die Leitung
der Schiffahrtskammer beschloß ferner , Vertreter der
Schiffsbauvereinigung zu einer Versammlung ein -
zuberufen , an der Arbeitgeber und Arbeiter teil -
nehmen sollen , jn der Über diese Punkte beraten wer¬
de» soll.

Gefserreich - Ungorn .
Beschluß des BollzugIausschuffes der ieutsch - östrrreichi -

schen Nationalversammlung .
Wien , 24 . Oktober . ( W .T .B .) Der Vollzugs -

a n s s ch u ß der d e u t s ch - ö st e r r e i ch i s ch e n N a -
t i o n a l v e r s a m m l u n g beriet beute die Frage der
Bildung der deutsch - österreichischen Ntegierung und die
Uebernahme der Verwaltung Deutsch -Hesterreichs »̂ irch
sie. Er faßte den Beschluß , sein Präsidium ^ u benuf -
tragen , unverzüglich Verhandlungen mit der öfter -
reichischen Regierung ünd mit den anderen Nationalstaa -
ten , insbesondere mit den tschechischen und dem südslavi -
schen Nationalrat einzuleiten . Der Vollzugsausschuß
schlägt unter anderem vor , daß der W a f f e n si i l l »
st a n d durch eine gemeinsame Abordnung der einzelnen
Nationalitäten beschlossen werden soll, während die F r i e»
densverhandlungen von den einzelnen Nationen
vollkommen selbständig geführt werden . Der Vollzugs -
ausschuß beschloß ferner den Entwurf einer Note an Prä -
sident Wilson über die Frage des Waffenstillstandes
und des Krieges . Die Note wird der Nationalversamm »
lgung , die für den 8V . Oktober einberufen wird , zur Be -
schlußfassung vorgelegt werden . Der Vollzugsausschuß
beschäftigte sich schließlich mit der Frage der Volkser -
nährung . (Korr .-Büro .)

Zum Wechsel im österreichisch - nngarischen Außen -
Ministerium .

Wien , 25 . Oktober . ( W .T .B . ) In Besprechung des
Wechsels in der Leitung der auswärtigen Politik der Mo -
narchie heben die Blätter hervor , daß mit dem Grafen
Andrassy eine Persönlichkeit von starker Begabung und
verständigem Urteil an die Spitze des gemeinsamen
AußenministeriumS trete . Die Berufung Nndrassrs auf
den Posten des gemeinsamen Außenministers be -
deute , daß die Forderung Ungarns nach Trennung
der auswärtigen Angelegenheiten vorläufig nicht zur
Durchführung gelange . Die Blätter weisen daraus hin ,
daß die österreichisch -ungarische Monarchie nach 4vjähriger
Unterbrechung wieder einen parlamentarischen Außen -
minister erhalte , und erwähnen mit Worten der Anerken -
nung die Tätigkeit des scheidenden Außenministers B u °
r i a n , der die öffentliche Meinung immer wieder be -
zwungen habe , sich mit den Friedensfragen zu beschäftigen .

Die Borgänge in Ungarn .
Wien , 24 . Okt . (A. P .) Die Vorgänge in Ungarn

erregen auch h >er die Öffentlichkeit , wie eine näher¬
kommende Kanonade . Man bezweifelt , daß ein Ka -
binett Karolyi heute noch die Kraft haben wird , den
Auflösungsprozeß aufzuhalten . K r o a -
t i e it ilst schon abgefallen , in A g r a m hat die R e -
v o l u t i o n glatt und unblutig gesiegt . Es wäre
ausgeschlossen , daß den anrückende » Armeen der
Entente in de» südslavischen Gebieten irgendwelcher
Widerstand geleistet würde .

Die Unruhen in Fiume .
Wien , L6 . Okt . ( W .T .B . ) Aus dem Kriegspresse -

quartier wird gemeldet : Im Hinblick auf die Ereignisse
in Fiume und die hierüber gebrachten Pressemeldungen
mutz ausdrücklich festgestellt werden , daß es sich bei den
Unruhen nnr uin Ausschreitungen einer infolge
der jetzigen Verhältnisse irregeleiteten Marsch -
k o l o n n e , d. h . für den Ersatz beim Feld -Regiment be-
stimmte kleinere Abteilung gehandelt hat . Das Feld -
Regiment , das an diesen Ausschreitungen in keiner Weise
beteiligt war , steht nach wie vor in alterprobter Tapfer -
keit in den Reihen unserer heldenmütigen Kämpfer an
der Südwestfront .

Fiume , 25 . Oktober . (Ungarisches Korr .-Büro .) Der
Gouverneur meldet , daß die R u h e vollkommen wieder -
hergestellt ist. Drei Bataillone des Szeklcr Regi -
ments marschierten gegen die Kaserne , worauf sich die
meuternden kroatischen Soldaten ergaben . Bei dem
gestrigen Zusammenstoß gab es einige Tote und Ver -
wundet « . Ein ungarischer Grenzpolizist ist seinen Ver -
wundungen erlegen . Das Gerücht , daß mehrere Eisen -
dahnstationen zerstört seien , ist unwahr . Der Bahnkörper ,
der oberhalb von Ssas auf eine geringe Strecke beschädigt
wurde , ist wiederhergestellt . Jn ganz Kroatien ^
herrscht Ruhe . Der Eisenbahnverkehr verläuft normal .

Zur Erklärung des elsässischen Abg . Dr . Rickli»
im Reichstag .

Straßburg , 25 . Okt . Wie der Elsässer schreibt ,
stellt in «lnem von der Straßb . N . Ztg . gestern abend
veröffentlichten Interview Herr Staats sekre -
tärHauß fest, daß die Erklärung des Abg . Dr .
Ricklin nicht identisch ist mit derjenigen , die unter
den Mitgliedern der elsässischen Gruppe vereinbart
worden sei . Wie dem Ms . dazu von parlamentari -
scher Seite gemeldet wird , war am Dienstag die Z u -
riickziehung jener ersten Erklärung
schon bekannt , die zwar allen Abgeordneten der
Gruppe vorgelegen , aber nicht aller Zustimmung ge-
sunden habe . Im übrigen stellen beide Erklärungen
in den Mittelpunkt die Sei b st b e st i m m ung ;
sie unterscheiden sich, abgesehen vom TV "- " ' ".

- -cnt ,
im Termin zu deren Durchführung .
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Zur öeutHen Antwortnote.
Englische Stimme « .

Amsterdam , 24. Okt . (W .T .B . ) AuS London werden
don Reuter folgende Blätterstimmen gemeldet : Daily
Mail schreibt : Was die Einleitung der Räumung der
gestohlenen Gebiete betrifft , so tragen F o ch und Haig
zur völligen Zufriedenheit der Alliierten dafür Sorge .
Die Alliierten werden das letzte deutsche Gemischvon Unsinnigkeiten nicht beachten , da sie
wissen , daß nur eine militärische Aktion den Frieden
sichern kann , den sie brauchen . Daily NewS fragt , ob die
Deutschen nur Zeit zu gewinnen trachten ? Die von den
Militär - und Marinebehörden der Alliierten geforderten '
Garantien würden eine praktische Probe auf die
Aufrichtigkeit Deutschlands und auf die
gegenwärtige Macht seiner militärischen Herrscher bil -
den . Es ist P s l i ch t der Alliierten , auf jeden mög -' ichen Fall vorbereitet zu sein . Daily Chronicle schreibt :C -3 liegt ' auf der Hand , daß die Antwort un an nehm -
bar ist . Eolss Vorschlag , das; der Waffenstillstand unter
Bedingungen des militärischen ftatuS quo geschlossen wer -
den soll, ist nickt frei von Unverschämtheit , denn Berlin
muh einsehen , daß weder die Generale , noch die Staats -
männer , noch auch die öffentliche Meinung der Krieg -
führenden daran denken werden . Deutschland einen sol-neu Waffenstillstand zu gewähren . Die einzigen
Bedingungen , unter denen wir die Feindseligkeiten
einstellen könnten , sind Bedingungen , die der Gewißheit
unseres Sieges entsprechen . Wir können Deutschland
nicht auf halbem Wege entgegenkommen . — Daily Tele¬
graph bespricht in einem Artikel , überschrieben : „Be -
nnßte I^ klarbeit " die Note Solfs und schreibt : Wir
sind zu dem Schluß gezwungen , daß Deutschland nichtIi "reit ist, sein Schicksal hinzunehmen . Unser Verhalteniit daher klar vorge,Zeichnet . Es ist Zeit , daß die Ber -
Wandlungen , die . solange Deutschland in seiner jetzigen
Stimmung ist, offenbar zu keinem Ergebnis führen kön-
nen , abgebrochen werden .

Ein englischer Völkcrrechtslehrer gegen die „Freiheit
der Meere ".

Berlin , 24 . Okt . (W .T .B .) In einem Brief an die
Daily Chronicle setzt sich der bekannte VölkerrechtlerThomas Gibson Bowles uit Wilsons Forderungder Freiheit der Meere folgendermaßen ausein »
ander : „ Was nnS Inselbewohner in den furchtbaren Er -
eignifsen der letzten Tage am meisten angeht , ist die
Tatsache , daß Deutschland die von Präsident Wilson in
seiner Ansprache vom 8. Januar niedergelegten Be -
dingungen annimmt . Die zweite dieser Bedingun -
gen lautet : Vollkommene Freiheit der Schiffahrt
auf dem Meere außerhalb der Küstengewässer im Frie -
den oder im Kriege , außer soweit die Meere ganz oder
teilweise durch internationale Abkommen zur Erzwingunginternationaler Verträge geschlossen werden . Darauf
dürfen und können wir nicht eingehen . Die
Freiheit der Meere , die nur die Freiheit der Meere von
unserer Seemacht bedeutet , wie sie sich z . B . in der Lon -
doner Deklaration von 1809, die glücklicherweise jetzt ver -
nichtet ist, unc > in der Pariser Deklaration von 1856 , die
kürzlich durch Order in council außer Kraft gesetzt wurde ,darstellte . Diese Freiheit der Meere würde nicht einmal
Rraf Reventlows Auslegung in seiner Berliner Rede vom
März 1917 ausschließen , worin er erklärte , daß die Frei -
feit der Meere für Deutschland den Besitz solcherSeegebiete und Flottenstützpunkte bedeute , um ihm die
Seeherrschaft zu sichern . Wir brauchen ein Sprung -breit derart , daß eS uns alle Möglichkeit der Seeherrsckastgewährt . Das bedeutet den Diebstahl des Dreizacks . Fürdie großbritannischen Inseln ist eS Lebensnotwen¬
dig k e > t, daß wir alle Seerechte ungeschmä -
! ». r t aufrecht erhalten, die durch das bestehende
Völkerrecht anerkannt sind . Obne sie können wir unsereSeemacht nicht wirksam zu unserer Verteidigung brau -
cken. Wir müssen deshalb , wie jeder englische Ministervor Lord Grey , jede Verminderung dieser Rechte , sogarjede Erörterung darüber gialt ablehnen . Ehe wir auchnur das geringste davon aufgeben , täten wir besser ,den Krieg noch zwanzig Jahre fortsetzen ."Die imperialistische Theorie der englischen Seeherr -
?chast ist in ihren Einzelheiten längst bekannt . Hervor -
Hebung verdient aber vielleicht die außerordentliche
schärfe , womit einer ihrer Vertreter hier den
Kriegszielen Wilson « glatte Abweisung
zuteil werden läßt .
Ter Generalsekretär der interparlamentarischen Union

über die deutsche Note .
Christiania , 23 . Okt . ( W .T .B . ) Zur deutschen Note

schreibt der Generalsekretär der interparla -
in e n t a r i s ch e n Union , Christian L a n g e, im Dag -
oladet unter der Überschrift : „Die Schicksals »
jiundel " : Die deutsche Antwort ist äußerst ver -
sähnlich gehalten und erkennt alZ Grundlage für des
Waffenstillstand die Uoberlegenheit der Ententeheere an .

Sie leyt die Entscheidung über die Einzelheiten völlig in
die Hände Wilsons , nur mit dem Appell , der Eindruck
machen muß , dieses Vertrauen nicht zu mißbrauchen .
Größeren Eindruck als der Protest gegen die Beschuldi -
gungen unnötiger Zerstörungen in der 5' riegSzone wird
die Einschränkung des U - Bootkrieges ma¬
chen , die tatsächlich die Aufhebung der Gefahrenzone für
Passagierschiffe bedeutet . Der Schwerpunkt der deut -
schen Note liege in den Aufschlüssen über die Verfassung ?-
änderungen . Der deutsche Militarismus sei jetzt
auch in den Augen des deutsche « Volkes seines früheren
Glanzes beraubt , ein Sieg , den allerdings die Waffender Entente errungen hätten und den alle Freunde der
Freiheit begreifen müßten . Die Konsequenzen habe das
deutsche Volk jetzt gezogen . Ein Zurück gebe es nicht
mehr . Wie im Leben des Einzelnen , gibt es auch in
der Geschichte der Völker S ch i ck s a l s st n n d e n , die
nie mehr wiederkebren . Eine solche Schicksalsstunde in' r > der Menschheit sei jetzt gekommen . Werde
sie benutzt , so sei zu hoffen , daß dieser blutige
Krieg nur ein Durchbruch zum Leben in
neuen Formen gewesen sei , zu einem geordneten
Zusammenleben . Sollte diese Hoffnung getäuscht wer -
deki , so werde diese Gelegenheit niemals
wiederkehren . Es sei zu hoffen , daß der Geist , der
Wilsons Botschaft vom Januar 1918 und seine vielen ,späteren Kundgebungen beseelte , auch die Antwort aufdie deutsche Note beseelen möge , denn die deutsche Ant -wort lasse erkennen , daß das deutsche Volk ein frieh -
licheS Zusammenleben auf der Grundlage eines Volks -
regimentes mit anderen Nationen wünsche . Damit seidas Ziel des Krieges erreicht für diejenigen , die erklär -ten , für die Weltdemokratie zu kämpfen .

Kein Grund zum Mißtrauen mehr .
Berlin , 26 . Okt . Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt : WaSWilson als Programm ausstellt , hat der deutscheStaatssekretär des Auswärtigen Amtes Dr . Solf im

Reichstage mit einer Deutlichkeit ausgesprochen , an dernicht gerüttelt werden kann . Der Staatssekretär bezeich -net es als selbstverständlich , daß wir für die e l s a ß -
lothringischen und polnischen Landesteile ,die unter den 14 Wilsonschen Punkten aufgeführt sin ?,mit der Regelung beider Fragen durch die Friedensver -
Handlungen einverstanden sind . Die polnische Frog « stehtalso znr internationalen Diskussion , für deren Richtungund Endziele Wilsons Programmpunkte entscheidendsind . Wenn wir daS Programm des amerikanisch ?«Präsidenten nach allen Richtungen loval erfüllen wollen ,so verlangen wir dieselbe Loyalität von unserenGegnern und unseren Kontrahenten . Ansprüche ,die über die Wilsonsche Ausstellung hinausgehen , müssenwir ablehnen . Wenn dem Reichstage beute auch dieVorlage zugegangen sein wird die die Kommando -
gewalt unter die verantwortliche Zivilregierungstellt , die bisher die sichtbarste Machtfnlle des Monarchendarstellt , so darf damit der letzte Rest von Miß -trauen beseitigt sein , den man im eigenenLande oder draußen noch gehegt hat . als ob wir mit derinneren Ausgestaltung Deutschlands auf halben Wegeastehen bleiben wollten .

) * (

Chronik.
fliis Ss !.? ».

Bewirtschaftung deS BesenginsterS .
Nachdem durch neuerliche PundeSratSverord -« u n g die Bewirtschaftung des BesenginsterS angeordnetworden ist , ist für den Bereich des GroßherzogtumsBaden die Badische Nessel - Gesellschaft in

Schopfheim ermächtigt , das Abernten der Stengel des
Besenginsters besorgen zu lassen , die geernteten Pslan -
zen , welche meldepslichtig sind , zu noch festzusetzenden
Höchstpreisen anzukaufen und die Aufschließung den zurFasergewinnung zugelassenen Betrieben zu übertragen .
Übertretung der Vorschrift werden bestraft . In allen
Besenginster betreffenden Fragen wollen sich badische
Interessenten stets nur an die obengenannte Gesellschaftin Schopsheim und nicht etwa nach Berlin wenden .

Da ? „Hamstern " kleiner Leute .
In einer Versammlung von Vertretern des General -

kommandos und des Kriegseruährungsamts mit Ar »
beirervertretern . Bürgermeistern , Landräten , Obmännern
usw . sprach sich nach der K . Z . der Mitarbeiter im
KriegSernährungSamt , Hauptmann v . Hee¬
ringen , dahin aus , daß der Wunsch des Kriegsernäh -
rungsamts dahin gehe , das „Hamstern kleiner
Lebens m i ttelmengen zu gestatten "

. Wir
haben , so erklärte er . es hauptsächlich aus die großenund kleinen Lebensmittelschieber und Schleichhändler ab¬
gesehen . nicht auf die Leute , die , um sich ihres Hungers

zu erwehren , ein Stückchen Butter , ein Pfund Ouark ,
Kartoffeln usw . in kleinen Mengen vom Lande holen .
Selbstverständlich werden gerade diese harmlosen Sün -
der auf den Landstraßen am häufigsten abgefaßt . Die
Wegnahme solcher Lebensmittel in kleinen Mengen liegt
nicht im Sinne deS KriegsernährungSamteS .
fluo anderen deutschen Staaten .

M . Friedrichshofen , 20. Okt . Anläßlich des SOjäh»
rigen Bestehens des Bodenseegeschichtsvereins fand am
Samstag im kleinen Sitzungssaal des hiesigen Rathauseseine einfache , würdige Feier statt . Vereinspräsident Hos -
rat Bürgermeister Schützinger -Lindau hielt die Fest -
anspräche . Der Dekan der philosophischen Fakultät Frei -
bürg i. B ., Geh . Hosrat Prof . Dr . Nachfahl , war persön¬lich zur Feier erschienen und verkündete den Entschlußder Fakultät , dem Vereinspräsidenten Schützinger die
Würde eines Doktors der Philo

'
ophie honoris causa zuverleihen . König Ludwig III . von Bayern verliehdem Präsidenten die König - Ludwigs -Medäille für Kunstund Wissenschaft , dein Dekan Dr . Walfahrt -Bayreuthund dem Pfarrer Bertle - Sigmarszell bei Lindau den Ver -

dienstorden des hl . Michael , König Wilhelm II . von
Württemberg dem Bibliothekar und Archivar PostsekretärKuhn und dem Kassier und Kustos Kaufmann Breun -lin das Württ . Verdienstkreuz , Großherzog Fried -
r i ch II . von Baden dem Hofrat Dr . Roder -UeberlinoendaS Ritterkreuz 1 . Klasse Bertbold I ., dem Geh . Hofrat
Oberrealschuldirektor Schmidle - Konslanz das Ritterkreuz1 . Klasse mit Eichenlaub vom Zähringer Löwen und dem
Hosapotheker Leiner -Konstanz das Ritterkreuz 1 . Klassevom Zähringer Löwen . Als Ehrenmitglieder des Vereinswurden ernannt : Hosrat Dr . Schützinger , Hosrat Dr .Röder und Dr . Wartmann -St . Gallen . SchriftleiterStaatsarchivar Schaltegger - Frauenfeld erhielt eine
Ehrengabe in Form von Kunstblättern (Bodensee ) von
Kunstmaler Haid -Nonnenhorn . Zahlreiche telegraphischeund schriftliche Glückwünsche liefen zum Jubelfeste ein .Möge der Bodenseegesckichtsverein auch im kommenden
Halbjahrhundert und allezeit treu bleiben dem frischenArbeitSgeist und dem wissenschaftlichen Streben ; mögeer sich stets erweisen als ein Hort der Wahrheit , derLiebe zum deutschen Volk und zur deutschen Heimat !

- ) * ( -

Lokales.
Karlsruhe , 2G . Oktober 1918 .-f- Grippe . Die durch Verfügung des Großh . Be -

zirkSamts — Polizeidirektion — vom 19. d . M . mit Rück»
ficht auf das heftige epidemische Austreten der Grippe in
hiesiger Stadt angeordnete Schließung der hiesigenMittel » und Volksschulen wurde auf Antrag

' des Großh .
Bezirksarztes durch Verfügung Großh . Bezirksamts —
Polizeidirekticn — vom 25 . d . M . um eine Woche, das istbis einschließlich 2 . November d. I ., verlängert , da ein Ab -
nehmen der Grippeerkrankungen noch nicht sestzu -
stellen ist.

: : Einbruchdiebstahl . In der Nacht zum 23 . d. M .wurde in eine unbewohnte Villa der Kriegstraße durchunbekannte Täter eingebrochen und ein eichener Schreib -
tisch, ein grünes Plüschsofa , ein Regulator , Küchenwäsche ,Flaschenwein und Sekt , sowie Decken im Gesamtwerte vonetwa 2000 Mk . entwendet . Die Gegenstände wurdenmit einem kleinen Wagen fortgeschafft .

: : Verhaftet wurden : ein Sattler aus Feudenheim
wegen Schleichhandels und drei Radfchuhleger wegenDiebstahls .

Die Preußisch » Süddeutsche Klassenlotterie . Die
Ziehung der 5 . Klasse der 12. Preußisch -Süddeutschen
Klassenlotterie wird vom 8. November bis 4 . Dezember
stattfinden . Tie Erneuerung der Lose 5. Klasse hat bis
spätestens 2 . November zu erfolgen .

Auszeichnungen.
Musketier Anton Herr mann beim Jnf .-Regt .Nr . 142, Sohn des Zugmeisters Friedrich Herrmann «wurde mit dem Eisernen Kreuze 2 . Klasse ausgezeichnet .

m . . Ki -
iUivij , ii aus öer

Swöteatssitzung
vom 24 . Oktober 1918.

Straßenbahnbetrieb . Wegen des derzeitigen hohen
Krankenstandes ( infolge der Grippe ) hat das Bahnamt
sich genötigt gesehen , die Linie 2 ( Schlachthof - Marktplatz -
Hauptbahnhof -Hauptpost - Mühlburg ) bis auf weiteres ein »
zustellen . In der Zeit des Hauptverkehrs werden die
ausfallenden Wagen soweit möglich durch die Ringlinie
Hauptbahnhof - Ettlingerstraße - Kaiserstraße - Karlstraße -
Hauptbahnhof und umgekehrt ersetzt .

Chronik öes mtvttn Kriegsjahre».27 . Oktober : Französische Angriffe am Chemiitdes Taiucs , östlich Filain und nordwestlich Braye gh.gewiesen . Civldale , die erste Stadt in der venetiani .schen Ebene , genommen .

Städt . Gutswirtschaft . Der Stadtrat beschließt , beimBürgerausschuß die Zustimmung dazu zu beantragen , dak1 . dem Betriebsstock der städtischen Gutswirtschaft derAufwand für im Jahre 1317 beschaffte Tiere , befandenMilchkühe , mit 70 000 Mk . erstattet , uud daß dieser av .triebsstock von 100 000 Mk. auf 200 000 Mk. erhöht wird2. für die Herstellung von Neueinrichtungen und mi
'

Anschaffungen für die einzelnen Gutsbetriebe zusammeri74 000 Mk. aufgewendet und teils aus Anlehens -, teil»aus Wirtschaftsiniltcln bestritten werden .
Hofgütcrpachtung . Auf Antrag des städtischen Land ,wirtschastsamts und des land - und forstwirtschaftlichenAusschusses wird beim Bürgerausschuß die Zustiinniun «dazu beantragt , daß die der Fürstlich FürstenbergischenStandesherrschaft gehörigen H o f g ü t e r B a ch z i m .mern bei Jminendingen und D r e i l e r ch e n h o s beiGeisingen für die Sladtgemeinde zum Zwecke der Milch»Viehhaltung gepachtet und die zum Betriebe der de, »den Hofe erforderlichen Vieh - und Einrichtungsbeständewwie die daselbst verhandenen Nahrungsmittel - und^ nttervorräte erworben werden , salls eine Verständigungdarüber mit den bisherigen Pächtern zu erzielen ist.
Verbesserung der Teuerungsmaßnahmen für diestädtischen Beamten , Lehrer und Arbeiter . Nachdem derbadische Staat mit Wirkung vom 1 . Juli d. I . die Bezügeseiner Beamten und Arbeiter durch Erhöhung der Teue >rungsbeihufen und Kriegszulagen wiederuin verbesserthat , hält der Stadtrat auch eine entsprechende Erhöhungder vom Bürgerausschuß in seiner Sitzung vom 28. Maid . I . bewilligten Sätze für die städtischen Beamten , Leh.rer und Arbeiter von jenem Zeitpunkte ab für angezeigtund stellt demgemäß Antrag an den Bürgerausschuß .Zu den bislicrigen laufenden Teuerungsbeihilfen uni

Kriegszulagen tritt noch eine im Wesentlichen den staat -lichen Grundsätzen entsprechende einmalige Teuerungs »
zutage .

Notwohnuegen . In den städtischen Gebäuden Zäh -
ringerstraße 100, Harotstraße 5 ( ehem . Mühlburger Rat¬haus ) und Hauptstraße Nr . 62 und 70 (altes und neues
Rintheim « : Rall >aus ) sollen mit einem Aufwand vo«WO Mk . alsbald 6 Notwohnungen eingerichtet werden .Milchkühe für Säuglinge . Als Beitrag der Stadt zumBetrieb der von der Abt . VI des Bad . Franenvereins inder Steinstraße unterhaltenen Milchkühe zur Herstellungguter und billiger Säuglingsnahrung wird die Summevon 4000 Mark m den nächstjährigen Voranschlag ein »
gestellt .

Stadtgarten . Die westlich des Stadtgartensees hin¬
ziehende . Platanen -Allee " wird nach Süden hin durch
Verbreitung der dort vorhandenen , schmäleren Wege wei»
tergeführt .

Dienstauszeichnung . Dem Schuldiener Max Metzgerund dem Büroassistenten Friedrich Scheuerpflug wird i«
Anerkennung Wjähriger treu geleisteter Dienste die
Ehrenurkunde der Stadtgemeinde verlieben .

Stellenbesehung . Die erledigte Stelle des SekreiärS
beim städtischen Tiefbauamt wird dem Stadtsekretär
Aug u st Bodfeld , derzeit Sekretär beim Hochbau -
amt , übertragen .

Unterbringung von Stadtkindern auf dem Lande . Der
Ausschuß für Ferienkolonien armer , kränklicher Kinderder Stadt Karlsruhe dankt dem Stadtrat für dic Be-
willigung eines städtischen Beitrags von 20 000 Mk . fürdas Jahr 1918 und für die Ueberlassung des städtischen
Erholungsheims in Baden -Baden während der Sommer -
monate und berichtet zugleich über seine Kolonietätigkeitim Jahre 1918 . Darnach ist in diesem Jahre 876 Kinder »
( gegen 1025 im Vorjahr ) die Wohltat eines längere »
Ferienaufenthalts in einer geschlossenen Kolonie zuteil
geworden . Untergebracht waren in Kapfenhardt , Engels »
brand , Connweiler , Neichenbach , Fischweier , Tiergartenund auf dem Thomashof 2^ 9, im Solbad Wimpfen 24, in
der Heilstätte Renchen 105, im städtischen Erholungsheimin Baden -Baden 158 und im Erholungsheim des Bad .
Frauenvereins in Marxzell 154 Kinder . ,Außerdem habe »
Ihre Königl . Hoheiten der Großberzog und die Großher -
zogin im Schloß Zwingenberg 48 , Ihre Königl . Hoheitdie Großherzogin Luise im Schloß Mainau -Egg 28 , Seine
Großh . Hoheit Prinz Max und Ihre Königl . Hoheit die
Prinzessin Max in den Schlössern Salem und Kirch»
berg 56 und Seine Königl . Hoheit der Fürst von Hohen »
zollern im Schloß Jnzigkofen 24 erholungsbedürftigen
Schulkindern hiesiger Stadt liebevolle Ausnahme und Ver -
pflegung gewäbrt . Der Stadtrat beschließt , den fürst -
lichen Herrschaften den wärmsten und ehrerbietigstenDank der Stadt Karlsruhe für die einer so großen Zahl

es dem » noch Aves
Kenn heute noch eine Notwendigkeit, Kriegsanleihe zu zeichnen?

Darauf gibt es nur eine Antwort :
Wer will, daß es zum frieden kommt, der zeichne nach
seinem besten Vermögen. And wer Witt, daß der Frieden
möglichst gut wich, der zeichne erst recht Kriegsanleihe.

Ein großer Erfolg der Kriegsanleihe wird im Innern desLandes das Vertrauen befestigen, nach außen unser Am
sehen erhöhen, und die Hoffnungen der Feinde auf einen
sinanzietten Zusammenbruch Deutschlands widerlegen.

dem Reich die Mittel zur Fortführung des Kampfes , falls es
notwendig werden sollte, gewähren, und für den Fall, daßes zum Frieden kommt, die lleberführung unserer Wirt-
schafiZichen Verhältnisse auf den Friedensfuß erleichtern .
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%rf . bedürftigen Kinder erwiesene Wohltat und Für -
J
"L e au übermitteln .

' Schiilerzahl der hiesigen Höheren Schulen . Nach einer
Mm Bürgermeisteramt aufgestellten Statistik werden im
Uiuljahr 1918 19 besucht ( die in Klammern beigesetzten
Seit geben die Ziffern des vorhergegangenen Schul .
R«i eä an ) : Das Gymnasium von 567 ( 516 ) , die Goethe -
Lille (Realgymnasium mit Ghmnasialabteilung ) von 496

die Oberrealschule von 642 ( 569 ) . die Realschule
von 514 ( 484 ) Schülern , die beiden Höheren Mädchen -
schulen (einschließlich Fortbildungskiaffe , aber ohne Gym -
.asiunisabteilung ) von 1426 ( 1375 ) , die Gymnsialabtei -
luna der Höheren Mädchenschule — Lessingschule — von
153 ( 141 ) Schülerinnen . Von den beiden Höheren ^ äd -
cliciischulen besuchen die Lessingschule einschließlich Fort -
^ .-d' iNgSklasse , aber ohne Gymnasialabteilung 535 (534 ).
z > ^ chteschule 891 (841 ) Schülerinnen .

) * (

Zur Milchverso ? gung ln Karlsruhe
Wirb uns von zuständiger Seite geschrieben : In den letz -
tett Wochen ist die Milchlieserung in die Stadt stark zu -
riickgegangen. so das; hm und wieder leider zu dem Mittel

■ iicr Kürzung auch der Volliuilchempsänger gegriffen wer -
.,Cn mutzte . Hierüber sind folgende Grundsätze aufge -
jcllt worden :
'

l . Sie Vollmilchverkäufer dürfen ihren Kunden nur
fr<mi! Abzüge machen , wenn das Milchamt ihnen eine Be¬
scheinigung darüber ausgehändigt hat , dcrß uud wieviel
dem Milchverkäuser an dem betreffenden Tage bei der
Zumessung der Milch gekürzt worden ist.

Die Bescheinigung ist den Kunden auf
Verlangen vorzuzeigen .

2. Kunden der Reihe A, d. f . Kinder bis zum 6 . Le-
bensjahr . Kranken , schwangeren und stillenden Frauen ,
iliirfen unter keinen Umständen Abzüge
g e m a ch t werden .

3. In erster Linie sind die Abzüge bei Kunden der
Reihe R — d . s . Kinder vom 7 . bis 14. Lebensjahr , — vor¬
zunehmen , die nötigenfalls bis auf V*. Liter ge¬
kürzt werden dürsen .

Innerhalb der Reihe B ihres Kundenkreises
sollen d ie Vollmilchverkäufer mit der Kürzung bei den
Familien beginnen , die die größte Menge Milch be-
ziehen , und tunlichst die Familien mit der Ver -
kürzung verschonen , die nicht mehr als t 'A Liter
Vollmilch erhalten . Unter den mit der Kürzung zu be-
denkenden Familien muß gleichmäßig abgewech -
seit werden .

4 . In dringenden Fällen dürsen , wenn die
Kürzung in Reihe R durchgeführt ist und die zur Ver -
mlung kommende Menge Vollmilch dann noch nicht aus -
reicht, auch Kunden der Reihe C — Personen über
70 Iahren — gekürzt werden , wobei jedoch strengstens auf
gleichmäßige Abwechslung in der Kürzung oder Ent¬
ziehung der Milch zu achten ist .

Die Milchverkäufer find über diese Grundsätze unter -
richtet , Beschwerden über etwaige unberechtigte Kürzung
sind bei dem städtischen Milchamt einzureichen .

Man darf aber hoffen, das; sich die Milchzufuhr wieder
derartig bessert , daß eine Kürzung überhaupt nicht mehr
notwendig ist.
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Naturgemäße Oehanölung öer Er - pps .
Aufgefordert, die Wasserbehandlung der Grippe der

Allgemeinheit durch die Presse bekanntzugeben , komme
ich diesem mehrfach an mich gerichteten Ersuchen .gerne
nach, weil bei dem leider vielfach bestehenden Mangel
an ärztlicher Hilfe und sicher wirkenden Arzneimitteln
eine Anweisung über eine naturgemäße und einsah
Krankhe! t?behandlung bei dieser bösen Seuche erwünscht
sein dürste.

Die Grippe tritt vornehmlich in drei Formen auf :
1. Die inspiratorische , bei welcher die Reizzustände der
Atmungswerkzeuge vorwiegen . Husten . Bruststicke ; 2.
die gastro - intestinale , bei welcher Appetitlosigkeit und
Magen- Darmverstimmungen hauptsächlich hervortreten ,
und 8 . b :e nervöse Form mit Schwindel und besonder »

- starkem Müdigkeitsgefühl .
, Allen drei Formen gemeinsam ist die außerordentliche

Schwache und Müdigkeit .
Sobald man in der heutigen Zeit ein Frostgefühl be-

merkt, gehört man ins Bett . Man trinkt dann passend
eine oder mehrere Tarsen heißen Lindenblütentee oder
Tee von Erdbeerblättern . Kommt eS zum Schweiß , so
>st dic §

_ vorteilhaft .
Meist tritt trockene Hitze ein . Da muß die Tempe -

ratur gemessen werden . Sobald diese 83 Grad über -
chreitet , macht man eine Oberkörperwaschung mit fri -
wem Waffer . d . h . ein mehrfach zusammengelegtes grobes
öeinentuch oder auch einen Schwamm in frisches Wasser

Theater unö Muß ? ,

Städtische Schausviele . g
Baden -Baden , 26 . Ott .

„DaS Extemporale ."

. Die rührige Intendanz brachte Donnerstag abend
wieder für hier etwas neues . Es war das Lustspiel „ Das
^ E temporal e " von Hans Sturm und Moritz Färber .
Die Autoren haben es verslanden , ihren an und für sich
harmlo ' en Stoif bühnenpraktisch auszunutzen und eine
urafse Szenenführung zu gestalten . Zwar ist die Expo -
sltion des 1 . Aktes etwas breit angelegt , aber die Neigung ,
»äs Beiwerk überwuchern zu lassen , wird vom zweiten
«l ' te an eingedämmt uns von Szene zu Szene steigert sich

Verwirklichung und erheitert bis zur endgültigen
7 ? !ung des so drastisch verschlungenen Knotens die Zu «
schauer durch eine ununterbrochene Reibe von Einfällen
und Effekten . Das Publikum gerät in die luftigste Bei -
sallstimmung , besonders wenn die Interpretation eine so
prächtige ist, wie sie hier war . Es ist eine Schulgeschichte ,
die hier verarbeitet ist . Der Gymnaüaloberlehrer Pro -
^ uor Gustav Enderle , ein Witwer , hat eine 18jährige
"Pachter, die , etwas stark emanziviert , nicht nur mit Klug -

* und weiblicher List ausgestattet ist, sondern
»»ch perfekt lateinisch gelernt hat zum Stolze ihres
< aters , dessen Spezialität der Lateinunterrickt ist . Sie
wmint zu den Ferien nach L>ause und überrascht den
i t. if' Un ^ verschiedenen Anzeichen entdeckt sie bald .
»n !5 £>cr gute Papa wieder auf Freierssüßen gebt und eine
Witwe Hoffniann -Salzer heiraten will . Im Hausse ihre ?

, . ers trifft sie mit dem Oberprimaner Franz Hoffmann
^ 3™ wen . der bei ihrem Vater um Nachsicht weoen sei-
■c» Extemvorale zu bitten beabsichtigt ? er erklärt ihr .

M e F vor dem Resultat hafte , da er im Latein nicht
i , * t? rf 5er und das resolute Mädchen verspricht ihm
>u helfen und „verbessert " fein Ertemporale , das sie' ^ ter anderem auf des Vaters Schreibtisch vorfindet .
K

l
f , ÖU ? solche Weise plätzliche , auffällige Besserung der

lÄ ^ " nschen Arbeit erregt Bedenken . Der von seiner
. Mobungsfeier noch stark bekaterte Professor verwickelte
hn-ii " fe' nen diesbezüglichen Auslassungen in Wider -
£ U 'che mit dem Gymnasialdirektor , der . ein Hagestolz .
i' V auch mißbilligend über des Professor ? Wiederverbei -

und schließlich stellt der Herr Direktor eine
! „

tr fachung über den „ unerhörten Fall " an , die
M ^ wahren Wirbelwind der tollsten Verwechslungen
ki ^ . ^ ^ susionen zeitigt . Es kommt infolge dieser tollen
toi r r? .nb Zufallslaunen , daß sich schließlich der Pro -

>̂ ^b >t, dann dessen Braut , dann der junge Hoff -

w ! Unö
. Zuletzt endlich Lottchen selbst als diejenigen

S den, die das Extemporale »verheuert
"
, bis schließlich

eintauchen, tropfnaß ausdrücken , und dann vom Gürtel
aufwärts mit Ausnahme des Kopfes, mit den Armen
beginnend , die Haut in langen Strichen überfahren . Da -
nach nicht abtrocknen, sondern sofort das Hemd wieder
anziehen und sich gut zudecken. Unmittelbar danach trittmeist rechtes Wohlbehagen für den Kranken ein.Die Temperatnrmessungen sind zweistündlich fortzu -
fttzeitj und so oft das Thermometer über 38 zeigt , ist die
rsr «^ ^ 6U machen , entweder die eben beschriebene
Oberkorperwaschunq oder eine Ganzwaschung , bei welcherder ganze Körper vom Halse bis zu den Füßen in ge-
nannter Weise abgewaschen wird . Bei ganz alten und
sebr schwachen Leuten nimmt man statt de? brunnen -
frischen Wassers das Wasser etwas abgeschreckt , oder mit
einem Zusatz von etwas Essig (drei Löffel voll auf einen
Liter Wasser . )

In der Regel ist daZ Fieber von stärkerem Durst be -
gleitet . Hiergegen bekommt der Kranke einen leichten
Aufguß von Lindenblüten . Minze oder Erdbeerhlätterii .
je nach Gefallen . Be ! darniederlieoendem Appetit dün -
nen Wermuttee , stündlich einen Eßlöffel .

Die zweistündige Messung und Waschung wird fort -
gesetzt bis das Fieber seinen H

" hevunkt erreicht hat .
was meist am zweiten Tage der Fall ist . Wenn dann
der Abfall der Temveratur eintritt bort die Waschung ?-
behaudlung auf . Meist bleist das Fieber indessen meh¬
rere Tage auf einer gewissen Höhe , und es richtet sich
dann die Behandlung nach den hervortretenden Symv -
tomen . Bei Bruststichen >>nd starkem Husten morgens
und » bendS Oberkörnerwaschung , und vormittags nnS
nachmittags Brustwickel . 1— 1 % Stunden . Ein rauhes
Leinentuch , in der Breite von der Achselhöhle bis zum
Hüftbeinkamm reichend , in frisches Wasser getauft , aus -
gerungen und um die Brust gewunden , und darüber ein
wollener Abschluß . Das ist der Brmtwickel . Bei analen -
dem Husten Brusttee und wenn nötig . Eodeinsyrup , tee -
löffelweise .

Bei d " t Mogen -Darm -Gri ^pe . wenn die Fiebererschei -
nungen stark vordringlich sind , Auflage von Wasser und
Essig auf den Leib , kalt , 1 Stunde . ( Ein rauhes Leinen ,
vierfach zusammengelegt , in der Breit ? in den Achsel-
linien abschneidend . in der Länge von den Brustwarzen
bis zur Mitte der Oberschenkel reichend in kaltes Wasser
eingetaucht . auSgewunden . und in genannter Weise auf
den Leib aufgelegt , darüber eine wollene Decke. Gegen
die Appetitlosigkeit Wermuttee , wie bereit ? erwähnt .
Bei Stuhlverstopfi ' ng Klistier von Lindenblüten (2 E5>
lössel getrocknete Lindenblüten in 1 Lit ^r Wa ^ ' r 2 Mi -
nuten kochen , filtrieren , lauwarm einlaufen lassen ) . Bei
heftigen Durchfällen hilft , wenn .andere Stopfmittel ver¬
sagen , sehr ost auch d-is Lindenblütenkl 'istier .

Bei der nervösen Form der Grivpe , wo hauptsächlich
Schwindel nnd besondere Schwäche im Vordergrunde
stehen , möglichst Schonung der Kräfte , nur W .as3nmaeu
und ein - his zweimal täglich die Arme in frisches Wasser
eintauchen und nachher ohne abzutrocknen in trockene
Tü ^ er einw ' ckeln .

Die Ernährung des Grippekranken ist einfach . So
lange Fieberziistand bestes Cuppendiät , überhaupt reich -
litfi trinken . Keine geistigen Getränke . Nach Ablauf des
Fiebers und Wiederkehr des Appetits Grießbrei , Mehlbrei .
Apfelmus . Als AnreaungSmittel ist ein leickter Aukauß
von russischem Tee sebr wertvoll . Bei vordringlicher
Herzschwäche Wein . e '' löffg !weise . zweistündlich .

Nach Ablauf des fieberhaften ZnstandeS äußerste
körperliche und geistige Rübe . Jeden Morgen eine Ober -
körperwaschung . Kräftigende Ernähruna .

Vorbeuaungsmittel : Unnötige Kranken -
besuche vermeiden , täglich spazieren gehen . Berufsarbeit
nicht unterbrechen , regelmäßig sein in Eisen und Trin -
ken , keinerlei Erzesse . täglich Luftbad im Zimmer , mit
fünf Minuten beginnend anf 15 bis höchstens 20 Mi¬
nuten steigend , keine Aengstlicbkeit , einig ? Wochen lang
täglich kalte Ganzwaschung , regelmäßige Leibesübungen .

Dr . Baumgarten - Wörishofen .

vatperfonen , die aus der Fettsäure Seife herstellen ließen ,
der Schellack ging an große Farbwarengeschäfte . Man
nimmt an , daß Stalf innerhalb acht Monaten Waren
im Werte von 100000 Mk . gestohlen hat . DaS
Gericht verurteilte den frechen Dieb zu zwei Jahren , drei
Monaten Gefängnis , den Hehler zu der gleichen Strafe .
Die Käufer erhielten wegen Ankaufs beschlagnahmter
Waren Geldstrafen von 300 bis 500 Mk .

£ cft und befolgt die

Kundgebungen
der deutschen Presse

zur
O. Nriegs - Knleihe .

- ) * (-

r .<om&i
) - ( £>£an <-. t)eitti , 23 . Okt . Der 18jährige HandlungS -

gehilfe Friedrich Wilhelm Stalf aus Mannheim hatte
bei einer hiesigen Firma einen Vertrauensposten . Er
mißbrauchte diese Stellung und fuhr mit Wagen und
Bserden Waren ab . die längst nicht mehr im freien
Handel waren , so Fettsäure . Talg und Schellack . Die
gestohlenen Gegenstände verkaufte er an den 33jährigen
Kellner Hans Wagner , der keine ungetrübte Vergangen -
heit hatte . Wagner behauptet , dem Stalf für die ihm
zugetragenen Waren 60 000 Mk . bezahlt zu haben . Stalf
gibt den Betrag , den er von feinem Hehler erhielt , auf
36 000 Mk . an . Das Geld will Stalf verjubelt haben .
Wagner verkaufte die von ihm gehehlten Waren an Prr -

VolksWlrtMast , hanöel u . verkehr .
Berlin , 25. Okt . ( W .T .B . ) Börsen stim mungS -

b i l d. Die beruhigtere Auffassung über die allgemeine
Lage , die schon gestern in der starken Besesti 'gung der
Grundstimiiiung der Börse in Erscheinung getreten war .
hielt auch heute an und trug dazu bei . daß die Kurse ,
wenn auch noch verschiedentlich Schwanrungen vorkamen ,
sich nicht nur aus dem gestrigen Stande gut behaupteten ,
sondern d̂arüber hinaus verschiedentlich weitere Steige -
rungen erzielen konnten . Dies gilt namentlich von ober -
schlesischen Montanwerten mit Bismarckhütte an der
Spitze und Amtlichen Papieren des Anilinkonzerns und
einigen Rüsiungswerten . Etwas schwächer lagen die von
Wien abhängigen Werte und Schissahrts - und Rhein -
metallaktien . Das Geschäft nahm bei der abwartenden
Haltung , welche die Spekulation beibehielt , keinen größe -
rcn Umfang an . Die festere Grundstimmung gründete
sich auch auf die Erwartung , daß der zu Einheitskrirsen
gehandelte Jndusiriemarkt wiederum festeres Aussehen
zeigen werde , weil bei den Banken die Kaufaufträge
überwogen . Von Rentenwerten waren heimische gut be -
hauptet . Oesterreichische und ungarische schwach. Die
Gestaltung am Einheitskurs -Jnvustiiemarkt entsprach
den Erwartungen . Er war allseitig recht fest und die
meisten der führenden Werte schlössen mit teilweise er -
heblichen Kursgewinnen .

Stand der Vadischen Bank am 23 . Okt . 1018 . Aktiva :
Metallbesiand 6 345 098 .33 Mk ., Reichskassenscheine und
Darlehenskassenscheine 5 385 134.— ML Noten anderer
Banken 80 250 .— Mk .. sonstige Kassenbeslände 5 033 450 .62
Mk .. Wechselbestand 19 370 364 .01 Mk . . Lombardforde ,
rungen 3 678 240 .— Mk .. Effekten 6 667 380 .37 Mk . . son¬
stige Aktiva 58 215 009 .54 Mk . . zusammen 104 774 026 .87
Mk . Passiva : Grundkapital 9 000 000 .— Mk . , Reserve¬
fonds 2 250 000 .— Mk . . umlaufende Noten 26 989 300 .—
Mk ., sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten 63 032 032 .52
Mk .» an eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlich -
leiten — .— Mk .. sonstige Passive 3 473 594 .35 Mk .. zusam -
men 104 774 926 .87 Mk . Verbindlichkeiten aus weiter be-
gebenen , im Inlan .de zahlbaren Wechseln 1500 Mk.

x
□ Vom süddeutschen Kohlenmarkt . Mit dem Eintritt

der kälteren Witterung steigt der Hausbrandbedarf zu -
sehends , und eS waren denn anch die Anforderungen in
Hausbrandsorten dringender . Nachdem das Rheinwasser
iiifolge letzttägiger Niederschläge wieder wächst , besteht
die Möglichkeit unbehinderter Zufuhren an die ober -
rheinischen Umschagsplätze . was in Anbetracht der Tat -
sache, daß nennenswerte Vorräte sich am süddeutschen
Markte nicht befinden , von besonderer Wichtigkeit ist.
ES wird übrigens darüber geklagt , daß die Beladung der
Kähne an der Ruhr wegen zu langsamen Zufuhren ziem -
lich langsam vonstatten geht , wodurch naturgemäß auch die
Ankünste am Oberrhein verzögert werden . Waren manche
Zweige des Großgeweobes bisher schon wegen Brenn -
stofseS in Verlegenheit , so ' dürste sich die Versorgung
noch schwieriger gestalten , nachdem die Bedürfnisse für
Hausbrand im Steigen begriffen find . Nach wie vor
wird alles darangesetzt , um speziell die großgewerblichen
Verbraucher zur vermehrten Verwendung van Koks zu
bewegen , weil darin eben weit mehr geliefert werden
kann , wie in den Kohlensorten . Viele Elektrizitätswerke
sind jetzt Großabnehmer von Koks , dann freilich die eisen -
gewerblichen Betriebe , die von jeher Koks in erheblichem
Umfang verfeuerten . Hochofenkoks spielte die Hauptrolle
in jüngster Zeit . Belangreiche Posten wurden auch von
Gießereikoks abgefordert . Die Brechwerke an der Ruhr
sind vollauf in Anspruch genommen , können aber lange
nicht die erforderlichen Mengen zerkleinern . Die Knapp -
heit im Angebot von Brechkoks hielt daher vor . Oft muß -
ten die Verbraucher selbst zur Zerkleinerung der Ware
schreiten , was diesen meist erheblicke Unkosten verursachte .

diese in allen Farben schimmernde Seifenblase platzt , das
alte und das künstige ' junge Paar sich zusammenfinden
und der anfangs widerstrebende Direktor , als er hört , daß
des Professors Braut mit einer über ihm stehenden höhe -
ren Persönlichseit verwandt wird , ihnen gratuliert und
ersierem eine höhere Gehaltsklasse verspricht . — Die Jdse
ist bübsch und in frohster Scbaffenslai,ne ausgeführt , viel
Geist und Witz, viele drastisch ? Wechselreden , die tollsten
Situationen halten die Lachlust der Zuschauer in vollstem
Maße wach . Man unterhält sich vortrefflich und nimmt
es den Autoren nicht übel , daß sie zu einem Lustspiel ein -
geladen und einen wahrhaftigen Schwank dargeboten .
Gespielt wurde vorzüglich . Herr Delfan als „ Direk -
tor " schuf eine Figur von so unwiderstehlicher El . : ak-
teristik , daß man sich diese Rolle kaum besser denken kann ;
wie er sich räusperte , wie er jede Bewegung des ver¬
knöcherten Pedanten wiedergab , das muß man gesehen
haben , die Rolle war aus einem Gusse . Als nächste nennen
wir Frl . E . Hellmuth , die das kluge „Lottchen " mit
reizender Natürlichkeit und mit gewinnender Grazie
spielte . Ihr würdig sekundierte Herr L o t h a r als Ober -
primsner : sein Spiel war voller Wahrheit und . mit wirk »
samster Komik dotiert .. Gleich tüchtige Leistungen boten
Herr We rb ke als „ Professor " und Else Sternau -
Breidbach ( s^rau Hoffniann ). eS waren Darbietungen
fertiger Kunst . Auch Herr F e l d n e r war als „Kastellan"
ein köstlicher Kerl . DaS ganze Ensemble verdiente und
fand reichen Beifall bei dein gutgestimmten Publikum .
Das Stück kann wohl einige Wiederholungen vertragen .

von Stecken .

^ ochstbnlen .
Freiburg , 23 . Okt . In einer Versammlung der

Professoren und der Studenten unserer Universität hielt
der Prorektor Geh . Hofrat Dr . Finke eine Vater -
ländische Ansprache . Im Anschlüsse daran wurde
eine Entschließung angenommen , in der die Angehörigen
der Hochschule Treue zu Heimat und Vaterland geloben .
Zwei Studenten bekräftigten die Einheit der Gesinnung
zwischen Professoren und Studierende «.

Kirckiicke Nachrichten .

Mahnung zum Gebet .
(K . ) Der hochw . Fürstbischof Dr . Bertram von

Breslau erläßt folgende Einladung :
Breslau , den 12. Okt . 191? .

Tage wichtigster , folgenschwerer Entscheidungen sind für
unser Vaterland «etomme «. (Lottes Wille ist eS» daß

wir in solchen Zeiten mit verdoppeltem Eifer zum Gebete
unsere Zuflucht nehmen . Dazu fühlt jedes gläubige Herz
umso mehr sich gedrängt , als die fast überstürzenden Er -
eigniffe für alle Zukunft tief einschneiden werden in die
Gestaltung der inneren und äußeren Verhältnisse Deutsch -
lands . Den kommenden Entscheidungen soll das Volk
beherzt und gefaßt , doch nicht mit stumpfer Gleichmütig «
feit entgegengehen . Dazu hilft der verdoppelte Eifer im
Gebete . Mag dieser Eifer infolge der überlangen Dauer
des Krieges nachgelassen haben , jetzt in Stunden der Ent -
scheidung muß er sich neu beleben . Mit diesem Ent -

' schlusse haben wir den Oktobermonat begonnen , indem
wir unser Flehen vereinen mit der Fürbitte der Gottes -
mutter . die auf Golgatha im schwersten aller Kämpfe das
Vorbild nir alle geworden , die schweren Zeiten entgegen -,
gehen . Nur wer in Gott gefestigt ist . wird in
solchen Zeiten sich tapfer und Vertrauens -
voll beweisen .

Gott will , daß unser Gebet demütig , beharrlich und
vertrauensvoll sei : demütig im Geiste der Buße , bel-arr -
lich als Zeichen festen Charakters , vertrauensvoll im Glau -
ben an Gottes Vorsehung , die stets verborgene Wege
wandelt . So sollen wir knien an den Altären vor dem .
der bei uns ist alle Tage bis ans Ende der Zeiten und
der den Ouell der Gnaden unaufhörlich fließen läßt im
hl . Meßopfer . Durch Demut und Vertrauen soll unser
Gebet jene Innigkeit erlangen , die den Weg findet zum
Throne der Gnaden . Dann wird auch das Gebet für uns
selbst ein Ouell innerer Ruhe werden für kommende
dunkle Stunden . Wann bedürsten wir dieser inneren
Festigkeit mehr als jetzt, wo die Blute von Millionen
bang in die Zukunft schauen ?

Darum bitte und mahne ich die Diözesanen aufs
herzlichste , die noch übrige Zeit des Oktobers zu eifrigem
Besuche der Rofenkranzandachten zu benützen . Am Sonn -
tag , den 20 . Oktober , soll außerdem im Hohen Dome und
in den Pfarrkirchen eilt vom Morgen bis zur Nachmittags -
oder Abendandacht dauerndes , öffentliches Stundengebet
vor ausgesetztem Allerheiligsten Sakramente stattfinden ,
um Gottes Gnade für die kommenden Entscheidungen
i« unserem Vaterlands herabzurufen .

„Herr , rette uns , sonst gehen wir zugrunde " — so
betete Petru » im Wogenbrande . So haben wir mit dem
obersten aller Hirten die Kriegsjahre hindurch gebetet .
So sollen wir heißer und inniger rn den kommenden
Tagen beten , nicht als Kleinmütige , sondern stark in
dem Vertrauen , daß Gottes Vorsehung auch die Stunden
zu endlichem Heile zu wenden , Mittel und Wege hat .

- ) * (-

Die oberrheinischen Brikettfabriken befanden sich wohl
in günstiger Position - dadurch , daß sie ihre Erzeugnisse
schlank unterbringen konnten , allein sie waren nicht in
der Lage , die Produktion auf der Höhe zu halten , weil
zumteil Rohstoffe in ausreichendem Maß mangelten ,
dann aber auch sich Mangel an geschulten Arbeitskräften
empfindlich bemerkbar machte . Die SteinkohlenbrikettZ
gingen in erster Linie an staatliche Betriebe , Bahnen .
Elektrizitätswerke usw .. die privaten grostgewerblicheu
Betriebe konnten kaum etwas erhalten . EisormbrikettS
für den Hausbrandverbrauch standen ebenfalls nur in
beschränkten Posten zur Verfügung . Besser waren die
Andienungen iu Braunkohlenbriketts für Industrie - wie
Hausbrandbedarf . Was den Markt in den verschiedenen
Kohlensorten betrifft , so lag der Schwerpunkt im Ange »
bot auf Förderkohlen , von denen allerdings ausreichende
Mengen nicht zur Verfügung standen . Ruhrfettnüsse
kamen nur ganz spärlich und nur in kleineren Mengen
heran . Auch Schmiedenüsse wurden nur in unzuläng -
lickem Maße angeboten . Die Belieferung der Gaswerke
mit Gaskohlen ließ zu wünschen übrig . Anthrazitnüsse
für den Hausbrandverbrauch konnten auch Ni ' r in be-
schränkten Mengen beschafft werden . - Was an Feinkoblen
an den Markt gelangte , diente vorwiegend den Zwecken
der Brikettindustrie . Auch die minderwertigen Brenn -
stosfforten . wie Grus . Schlammkohlen usw . wurden nach
wie vor gut beachtet und trotz verhältnismäßig hoher
Preise schlank aus dem Markte genommen .

Zum Kapitel Papierteuerung . Der Abschluß der
Ammendorfer Papierfabrik sieht eine Gesamtaus -
schüttung von 86 Prozent gleich 36 Prozent Dividende und
500 Mk . in Kriegsanleihe vor . Nach den Angaben des Be -
richts unterstehen die Erzeugnisse der Gesellschaft säst voll -
ständig der behördlichen Bewirtschaftuug . Die Tat -
fache, daß das Unternehmen trotzdem in einem Iabre
nahezu sein ganzes Aktienkapital als Gewinn an die Ak-
tionäre ausschütten kann , richtet eine solche behördliche
„Bewirtschaftung " in einer Weise , daß sich ein weiteres
Urteil erübrigt .

Geschäftliches.
Vor zwei Wochen fand die Generalversammlung deS

Verbands badischer Lederhändler statt . Herr
Jakobsohn . Vorsitzender des Reichsverbands . Berlin , be-
richtete über das Wesen der Lederverteilung , der Abfälle
und Zutaten nnd forderte zum Anschluß aller Lederhänd -
ler au den Verband auf . im Interesse jedes einzelnen
und der Gesamtheit . Nach dem Gesmäfts - und Kassen -
bericht und Mitteilungen über die Versammlungen in
Berlin und Frankfurt wurden die Wahlen vorgenommen ,
wobei Herr Rud . Haber als 1 ., Herr Lud . Götz als
2 . Vorsitzender wieder gewählt und Herr Ed . Frisch als
Kassier neu zugewählt wurden . Der Bericht über die
Danziger RcichsverbaudSsitzung mußte wegen Unpäßlich - ,
keit auf später verschoben werden .

Der 67 . Jahrgang der Originalausgabe des „ Badischea
Geschüstskalendcrs " ( Verlag von Moritz Schauenburg i«
Lahr sBadens ) ist für das Jahr 1919 soeben erschienen , i
Neben dem üblichen Inhalte , der zunächst in dem Ge -

schäftskalender für die badischen Staats - und Gemeinde »
Verwaltungen sowie der Großh . Amtsgerichte und einem
Vormerkuugskalendarium besteht , finden wir daS bis in.
die jüngste Zeit mit gewohnter Sorgfalt ergänzte Perfo -
nalverzeichnis aller Staats » und Gemeindebeamteil , der
verschiedenen Versicherungsbehörden , der Sparkassen und
Kreditgenossenschaften und vieles andere . Dem Kalen -
der beigegeben ist noch ein Bildnis des neuernannten
JustizministerS Dr . Düringer . Anzuerkennen ist auch
die immer noch gute und saubere , keineswegs an Kriegs »
arbeit erinnernde Ausstattung des Kalenders . Die
Originalausgabe deS Badischen Geschäftskaleu -
derS ist in allen Buchhandlungen vorrätig oder gegen
Voreinsendung deS Betrages von Mk . 2 .05 , mit Schreib »
papier durchschossen Mk . 2 .45 einschließlich Porto von der
Verlagsbuchhandlung von Moritz Schauenburg in Lahr
(Baden ) zu beziehen .

«Ml jedem Tage

begonnen Werden . Preis bei allen Postämtern für
öas viertelfahr : 5 .— N ?. , monatlich 1 .67 Mk

vbne Bestellgeld .

kiommlvküM

Höchst » und Richtpreise
k

' ltig in frrr Zeit vo« 28 . Okt . bis 3 . Ro » . ci i «
schließlich sür di » Ctidt 5? cri » ri !te urd die Gemeinden bei

An- t » dkzir ' S Karlsruhe .

Gemüse !
?Wbfa !ft . . . .

- • 70 —SO • <$.- tarne mit ßnatRo ' c^ M . . .
Blumento ^ l . . . . 7 <
Wi ^ terkohl . . . . 15
Rotkraut . . . . .
Beißkraut . . . . 11
Wirtini . . . . . f0
kpmnt r *
S £Cwai- -,w :;rt " a . . l " )
Ctanfltnbokmcn . f.nnt 0<>
Stangenbolmtn , c.tVot 60
Svei ' imödre », ro ?s . 15*
Spei ' itnöbrc :' , ctlSe . 11 *
Karotten , rirrt6 : u . lange ' >
8lfifct !t, rote . . . . 1

' ^
R ' d.!N, wsige . . . c*
STi». lej ^ i . . . * . 1
Bodenko ^' r ^ i . . . f *

Stück
8 - r0
8 - 20

Pfund
40
25

P .w (6 ? 3
Sct : n !tt ?ohl . . . . 15
Mangold . . . . . 15

Stück
Meerrettich . . . 40 — F0
Rettich . . . . . 5 — 15

Bund
Radieschen , Wierer und

. . . 8— 12
Pfund

Kürbi ? 15*
Towcten . . , .' . <? •
Wnhatba . . . . . S5 -»

50

poMalat . . .
dudivien - Salat .

Pilze .

Aller Art
Pfund

50 — SO
Vn «Um Ware», fs 'cslrt au ? den fT5r "

t «n f .Z; s-imt-
lichrn s-«h fcit Preise iu sisti >» rer
Weis : auf ftsleA Material au - ulirmze « .

Da ? Zurückhalte !! «-ngebljck ver ' a ^ st : ? Ware ist Verbote, ^
Jede Ware , die mif dem li ' ocheumar le i

't . v: uh fco « # e»
ciitii iisb Kui .jrc ' b de: ganzen Dauer deLselö: » tat K . eine »
u« jedermann abgegeben werden .

Tie mit einem Sterz ise ^ ejjeaeit Preis : HSchllprels».
Karlsruhe , den 23 . Oktober 1918 . 4163

PreisPrüzuziKs 'telle für Marktware » .

Obft - Berteilnnft .

TamStag , fcett 2P » Okt . in den VerkauiS «
gesckä ten Nr . 7t bis einschließlich 88 1 Pfund Obst gege»
die Obstmarke Sir . 4.

Karlsruhe , den 26 . Oktober 1918 . 418t
Naßrunasmitlekamt der Stadt iuwknj &e.
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Seüe 4 Kadischer Beobachter , Kamstäff , den 26 . Oktober 1918 Är . 438

Rur 4 Mark monatlich.

Nataly von Eschstmih , Gesammelte Romane
Neue Ausgabe in 4 Abteilungen , insgesamt 20 Bände . Jeder Band ist etwa 609 Seiten stark.Preis jeder Abteilung in fünf verschiedenfarbigen Doppelbänden Mark 41 .25 einschließlich Teuerungszuschlag .

1 . Abteilung
Hoflnft
In Ungnade
Der Stern des Glücks
Jung „cfreit
Ter Majoratsherr

2. Abteilung S. Abteilung 4. Abteilung
Polnisch Blnt Giinseliesel Tie Bciren v. Hohen -Esp. i
Frühlingsstürme Nachtschatten Am Ziel
Tie Regimentstante Hazard Im LchellenhemdKomödie Ter verlorene Sohl » Frieden iBon Gottes Gnade » Ungleich Jedem das Seine

6}d>Jltntf)s neueftet Qioman ,
<S et ) vi Jucfyt

ßra ftiegev -Otoman
ge6 . 5 .50 Qftarä - -

elnfd)lief}(icf) Neuerung .ijufd/(Sg

«'S ?. * *. WD iamam fi " d von ihren Werten bereits über die »an,» Welt verbreitet. Eschstruths Romane sprudeln von Geist,AML » 4KimI0SsEJB 4? unvK Herz und Gemüt, sie fesseln den Leser unwiderstehlich von Anfang bis zu Ende . Wir brauche » nur an„ Ganse iesel". „Hofluit", „Polnisch Blut ". . In «g gereU" zn erinnern, um in Tansenden von Lesern daZ Andenken an die nenußreichen Stunden dcr Lektüre EMtruthsch »Erzählungen wachzurufen. Ich liefere jede Abteilung ( 5 Bände ) m «« » A fITrtü' P Zwei Abteilunaen ( 10 Bände ) monatlich 6 Mk , drei Abteilungen (15 Bände )vollständig geaen Monatvzahlungen von t monatlich 8 Mk., alle vier Abteilungen <20 Bände ) znsammezi , monatlichzehn Mark ( Po^ scheckzahlkarten umsonst ). Jeder Topptlband ist ouck einzeln für 8,25 Mark ( einschließlich Teueruneizujchlag ) zu haben. Einzelbände gegenVoreinsendung de? Betrages oder Nachnahme. Bestellschein nebenstehend.
Karl Stock , öuchhanölung , öerlin 8V HS , Kochstraße % pom ^ m » - » 7 « .

Sestellschein AiiSschn.- iden. d - Pfg . - Marke -
in offenem Briefumschlug .

Ich bestelle hiermit laut Anzeige i« Badiichen Beobachterbei der Buck-handlung Karl Block , Berlin TW X8,Kochstr. v :
Natalp von Cschstrutb, Gesammelte Romane

Abteilung I. II, III , IV (zu je 5 Tovvelbä "deu) . Preisjeder Serie Mk. 41,25 (einschl. Tenerunaszuschl >'g ).1 Nataly von (Ff strutl » , Telinsuckt , geb Mk. 5.50Ich zalilc monatlich 4 Mark für eine Abtelung , ffitzwei Abteilungen 6 Mk , für 3 Abteilungen 8 Mk . , ffit oße4 Abteilungen monatlich 10 Mk. Posteinzahl.»Scheine tosten»loS . Erfüllungsort Berlin.
Ort, Post u . Datum: - -
Name , Stand u . Adresse :

Statt besonderer Anzeige .
Nach Gottes Willen ist heute Morgen in Baden -

Baden , Stefanienstrasso 18, meiner lieben Frau gute
Mutter

Frau Viktoria Eppef
geb . Krieg

aus diesem Leben geschieden .
Ich bitte , der lieben Verstorbenen im Gebete zu

gedenken .
Karlsruhe , 26 . Oktober 1918 . gigg

Rechtsanwalt Trunk.

Hodes - Anzeige j
| Wh . Mtterverein

der Mstadt .
Unseren VercinSmit -

gliedern die tranrigeNach >
richt , das; es Gott dem !
Allmächtigen gefallen hat,
unser Ib. Mitglied. Frau
AmmWiudlucl

geb . Koch ,
i« die Ewigkeit abzurufen . !

Die Seele der Verstor-
Venen wird dem Gebete I
unserer Mitglieder emp -
fohlen .

Die Beerdigung findet |
Sonntag , den 27. Okt. , |
nachmittags ' /,3Uhr statt , j

Traiierhaus:
Willielmstraße 58 . j

Karlsruhe , 26. Oft 1918 . |
4151 Her Uothni,

Statt Karten.
Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an dem schweren Verluste unseres
nun in Gott ruhenden teuren , unvergess -
lichen Sohnes , Bruders und Schwagers

Gefreiter ffi ?! jjiflff Lehrer
für die schönen , inhaltsreichen Worte des
Herrn HauptlehrersBerberich im Namendes
kath . Lehrervereins und des Vertreters der
Jünglingskongregation , sowie für die zahl¬
reichen Kranzspenden und Begleitung zur
letzten Ruhestätte , sagen wir allen ein
herzliches Vergelt,s Gott .

Die trauernden Hinterbliebenen :
] . B . Bauer , Leichenschauer .
Theresia Bauer, geb . Schönbein . 41531
ftnna Schretzmann , geb. Bauer.
Viktor Schrefemaiin , Eisenbahnsekrotär. |

Karlsruhe , den 26 . Oktober 1918 .

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger I

Teilnahme an dem schweren Verluste
meines nun in Gott ruhenden lieben
Mannes , unseres guten Vaters

j sowie für die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte ; für die Stiftung hl .
Messen und die reichen Kranzspenden
sagen wir allen ein „Herzliches ver -
gelts Gott ". 4i5T

I
Familie Simon.

Karlsruhe , 26 . Oktober 1918.

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise so über¬

aus herzlicher Anteilnahme , die Toten¬
messen und Kranzspenden , insbesondere
tiir die trostreichen Worte des Herrn
Reichwein am Grabe unseres nun in |Gott ruhenden Gatten und Vaters

e
sagen wir an dieser Stelle allen Ver-

j wandten und Bekannten , der hochwür¬
digen Geistli . hkeit St . Bernhard , der
Direktion , den Beamten und Unterbeam -
ten des Kaiserl chen Postamts und dem
katholischen Älännerverein der Oststadt
ein herzliches Vergelts Gott . 4155 !

Im Namen def
tiefirauernden Hinterbliebenen :

Unna Kohle, Witwe.
Karlsruhe , den 26 . Oktober 1918 .

Sei Einkäufen und Bestellungen
dis auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir, sich auf der»
„Badischen Beobachter,, beziehen zu wollen.

Wlinottci »
A . LMard .
Unseren Vereinsmit- 1

gliedern die tra»ri.,eNach-
[ rieht , dah es dem Herrn

nber Leben und Tod ge-
fallen hat, seine trene I
Dienerin, unser liebe ? j
Mitglied, Frau

(taß Z ickel
indieEwigkeitabzurufen.

Die Seele der Ver¬
storbenen wird dem Ge -

j bete unserer Mitglieder
emp ohlen und diten wir
um zahlreicheBeteiligung
beim Leichenbegägnis .

Beerdigung : Sonntag
nachmittag '/-2 Uhr.
Karlsruhe , 26 . Oft. 1918

| 4158 Ort L«M »d. ||

Diese

hostet lei uns :
; 12 cm äi-,Kn . 15 H

15 „ „ „ ,,
18 .. „ 36 „

20 cm dici unr 60 m
25 „ „ „ 85 „

vei,g , a-rau, braun,lau. Echte Kronenraiiier 15,30 , 45 , 75, 100- 200 Mk,
Slanqenreiheru . Paradies 20,40,60,80 - 200 M . „Atama
Edelstrauss'edern , das aller¬
beste auf jeden Damenhut,23 cm lang 3 M. , 25 cm 6 M .,30 cm 9 M . , 35 cm 12 M .,40 cm 15 M. , 45 cm 25 M .,50 cm 36 M ., 55 cm 43 M .,60 cm 60 Mark .
Versand p. Naehn . Preisl. frei ,
HViflO Tipocrfqtj

1.—4 . Etaae.

I für jeden Befudier von ßickeshdm 1
' von großem Interelle

j|

„ UXfrau oon Biebesheim " 1
Wallfahrfsbuch für Biebesheim U

[f] 2 . vermehrte Ruflage.
| i fiübkh in Leinwand gebunden Mk. 1 .50.
LrJ
A 3u Haben in Sicke »HeIm bei Frau vrnnner und bei der !
^ Buchhandlung Siemen » Start in Malsch bei Ettlingen !
« bbbbbhä * EI

K««stßandf»ug

Bivell
Karksr « ye, Kaiferllr . 122

Eingang Waldjlraße
«mpfießtt

kunjlterische «

Wandschmuck
in assen Preislagen .

Wotograpyie -
rahmen. 3838

Werkkätte
für Kinrahmnngen '

Frauen
» . Mädchen
finden dauernde Beschäf »
tigung.
jZranneiK . kiokOcl

Karlsruhe .

Bekanntmachung .
^5ür den Stadtbezirk Karlsruhe treten mit sofortiger Wirkung nach,stechende von der bad. Landeskohlenstelle mit Zustimmung des Ortskohlen-ausschusses festgesetzte Brennstoff -Kleinverkaufspreise in Kraft.

1 . Ruhrfettschrot
2. Ruhrstückkohlen
3. Ruhrfettnuß I und II nachgef . .4 . Ruhrfettnuß III
5 . Ruhrschmiedenuß III und IV
6 . Melierte Schmiedekohlen
7 . Ruhreßnuß I und II nachges .
8 . Ruhreßnuß III nachgef.
9 . Ruhr -Anthrazitnuß I nachges .10. Ruhr -Anthrazitnuß II nachges .

11 . Ruhr -Anthrazitnuß III nachges .
12. Anthrazitnuß II von Gottsried-Wil -

Helm, K. Funke Pauline
13 . Anthrazitnuß II von Langenbrahm -

und Kohlscheid
14 . Eisormbrikets
15. Steinkohlenbrikets
16 . Ruhrstückkoks
17. Ruhrbrechkoks I
18 . Ruhrbrechkoks II
19 . Ruhrbrechkoks III
20 . Ruhrbrechkoks IV
21 . Consolidationsbrechkoks I , II und IV
22 . Consolidationsbrechkoks III
23. Unionbrikets

Saarstücke
Saarwürfel und Nuß I und II

Für Einwerfen in den Keller 7

frei offen ab Orts» ab
Keller vors Haus lager Hafen
3. 20 3 .— 2. 85 2 .75
3.45 3 . 25 3 . 10 3 .—
3 .55 3 .35 3 .20 3 . 10
3 .50 3 .30 3 . 15 3 .05
3 .45 3 . 25 3 . 10 3 .—
3.25 3 .05 2 . 90 2 .80
3 .85 3 .65 3 .50 3 .40
3 .60 3.40 3 . 25 3 . 15
4 . 20 4 — 3 . 85 3. 75
4 .45 4 . 25 4 . 10 4 .—
4.05 3 . 85 3. 70 3 .60

4 .50 4 . 30 4 . 15 4.05

4 .55 4 .35 4 . 20 4 . 10
4 .— 3 . 80 3 . 65 3 .55
3 . 85 3 . 65 3 .50 3.40
4 .— 3 . 80 3 .65 3.55
4 . 10 3 .90 3 . 75 . 3 .65
4 . 15 3 .95 3 . 80 3.70
4.— 3.80 3 . 65 3 .55
3 . 75 3 .55 3 .40 3 .30

5 Pfennig mehr für den Aentner
10 Pfennig mehr für den Zentner

24
25

2.90 2 .70 2 .55
2 . 90 2 . 70 2.55
3 . 10 2 .90 2 . 75

Pfennig Zuschlag zu dem

2 .45
2 .45
2 . 65

Fr » Iii), fräst . WM
zum baldigen Eintritt gesucht .
Beschäftigung ! Reinemachen,
Geschirr und Glas spülen,
Ausgänge. 4150
Luw . ,Wilhklm- A?athekk,

Lessingstr. 4, Karlsruhe .

Tapeten
empfehle in groster Auswahl ,
sofort lieferbare Ware ,da flrötzcre Vorräte .
TapetenhanS II . Durand ,
Douglas,r. 26, Telepb . 2435
bei der Hauptpost, Karlsruhe ,
Uebernahme v T̂apezierarbkit .

3019

f 'Ticherl >. -?lpp. werd^haar >
schari geschliffen , Stück 10 Pf .
kaisersiraße 34 LaSen

Karl ^rulie. 3140

Preis „offen vors ' Haus "
Für Lieferungen nach Beiertheim , Bulach und Rüppurr

Fuhrlohnzuschlag von 5 Pfennig per Zentner .
Wiegegeld bei ganzen Fuhren zu Lasten des Empfängers

Alle Preise sind netto ohne Rabakt und sofort zahlbar .
Karlsruhe , den 25 . Oktober 1918.

Städtisches KshleztamL

OrtskohlensteNe.
.Heirat .

Besserem Fräulein vom
Lande kath ., wäre Gelegenheit
gebotkn sich mit einem tüchtigen
Geschä tsmann in der 3<ier
Jahren zu verheiraten , ^ ei»
schwiegenheit Ehrensache. An¬
gebote an die Geschäftsstelle
dieses BlatteS unter Nr. 375

TMijßes Mädchen
das selbständig kochen kann
und im Haushalt erfahren ist,
auf 1 . November zu kleiner
tamilie

gesucht. 4159
rau Schulz . Karlsruhe ,

Herrenstra ^e 24, S . St .

Arbeiter
auf Heefesnäharbeiten gequellt . Ehemalige
Kriegsgefangene , Kriegsbe¬
schädigte , auf Erholungsur¬
laub befindliche Leute werden angelernt

und bevorzugt .

Alto . Hilbert "u
Uniform und Speziilitleiderfabrlk Rastalt .

Varmstäöter Hof

4i88 Zrifch ewgeteoffm

SG - r Rheinwein
Letzte Sendung

W!rö über die Straße abgegeben.

Wiederbeginn des Unterrichts :
Montag . 4 . November .
Das Liege nfchafts - B uro
M . Kornsand K

^
,
.
,
Ä .

"6

empfiehlt sich zum Auka « f und « erkauf von
Liegenschaften jeder Art .

Ein Marinespiel vom Verfasser des „Hias " zu
Gunsten des Marine - Llebesdlensles .

Ab 29 . Oktober
Städtisches Konzerthaus

Vorverkauf : Hofmusikallenhandlung Fr. Doert ,
Kaiserstrasse 159 , Karlsruhe . 4100

.- <27. ôdßtifa

verlangen SU von un» Uostenanschläge
vnd Entwürfe für Ihre VruÄsachell !

vorzügliche Kuestattunz zugesichert

Kr . 49V

iSttNftspreis vierteljährlich : I

«»vi«>ill,e durch Träger Mk. 4.
A'

d Kesckiiistsstell« monatl . Mk. 1 ,
O - r 18 (Deutschlands durch |
rf gif

"
5.— ohne Bestellt,^

Z°
»i^nd durch Post oder Kr

DerEinLoerkaufÄvreisie
betrat wPf . 1

^
Fernsprecher ?ir. A3«

Rotationsdruck und Verlag^ «. rlSrn» - , Adler«,

vie neue öeutsib «

an w

Berlin , 27. Okt. (Z!
deutsche Antwort . ^
Wortlaut :

Die deutsche Regicruuq
des Präsidenten
Staaten Kenntnis geno !

Ter Präsident kennt d \
Wandlungen , die fij
Versassuugsleben
„ nd vollziehen ,
handlunaen werden
runa geführt , in deren H
dendcn Machtbesuo
und v e r s a s s,t n g s m l
sind auch die militi
u n t c r st e l l t.

Tic deutsche Regierung \
Vorschlägen für e j
stand entgegen , der
Gerechtigkeit einleitet
in seinen Kundgebungen gl

(gez .) : Svlf . Staats ^
*

\
Sellin , 28 . Okt . Die d r

ist wie die Vossische Zeitung ]
iM die selbstver st ä n d l
bisher unternommenen Sch ?
Friedens . Eine » Fortschritt i
nicht bedeuten , da angesichts
jung der innerdeutschen Verh
in der Entwickelung der Dir

Di« Note fragt nicht , I)d |
anzeiger , nach den Bediuguuge
ftnstillstand , sondern nach ih
einen solchen. Das bringt zum
nicht als ein sich Unterwerfe !
berechtigter Faktor zum Verl ^
Auch der Satz , noch dem der S
den der Gerechtigkeit einleite ^
lichen Vorbehalt gegenr
durch die Presse in London , '
Newhork vorgebracht worden s
ten Woche haben immer wie !
daß die militärische Lage nichi
zu einer Waffenstreckung entt
MNHen , die einer Waffeustr ^
Frieoen , der kein solcher der <
uns unannehmbar , das will d!
Note sagen.

Die Berliner Börsenzeitun
Streckung , wie sie in der i
Teil der französischen Presse
unsere Regierung seldstversch
Darin weiß sich das ganze dl

Im Berliner Tageblatt Iiel
wenden sich die Sozialisten g
keine erdenkliche SiegcStröpi
England suchen Henderso !
zögernd zu wirken , während
Waffenstillstandsbedingungen
der Liberalen kaum ein wese

. Die Post führt aus : Das o
zwischen Verlin und W « shi7^dem Erfolg , was der Amcrik
langt hat : die Bitte des ^Besil
der Bedingungen des Sieaers

Bon Fochsck?en
Berlin. 28. m . Wie

berichtet wird , sehen die
einen Waffenstillstand u .i
deutscher c u ri fi e n!

Französischer \
Paris. 28. Okt . (W .T .A

am Sttmsta ^ Nachmittag
m e n c e a u und P ich oi
Lage von militärischen und!
ten ab. Clemenceau führt,
nnaiisgefetzt Gegenstand vo
Alliierten sein , bei
famen Entscheidun
würden. Der Ministerrat
wiederum im Elyfce zusairl

die östsrr .- ungsr .
Wien. 27. Okt . (W .X .33

Km ist die ö st e r r e i ch i f
wor tnote an Wilson
wird heute den maßgebl
Dcrden . Die Note ist , wie
^ehr entgegenkomm
ên. Sie wird heute , späte

) * i|

die KriegSlas ^
Die erfo !g?eichsn

Berlin , 26 . Okt . (W .T .B
k >

' fo Ig reichen Ab wo
kigen Tages sind ein neue-
Ichen Verteidigung und ein
beochenen Kanipfesti' chen Soldaten aller
^er suchte auf der ganzenden Erfolg herbeizuführen . !
j e r A n st r e n g u n g e n i
Hungen . Um 10 Uhr rnoij

Trominelfeuer von Ma«
uch Deynze bis zur Scheie
ufchc Angriffe . Im Ll?s<ib!
wiesen. Weiter südlich in \
feeuolbe errang der Gegner
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